
^ ! V«K. Samstag am «. September »83«

ist nach 3»'.provisorischen M , ^ e v.in 6. November l. I . sur Iusert.onsst.mpcl" noch 10 tr. ff.r n»o j.des,..c>lige (5inschaltung hinz» zu rechns». k.»z>.,chalten.

Alntlicher Theil.

^ H - m 3. September 1861 wird in der k. k. Hof-
und Staatsdruckerei in Wien das I.V. Stück des
allgemeinen Neichsgesch- und Negiernngoblattes, und
zwar sowohl in der deutschen Alleinausgabe als
sämmtlichen neun Doppelausgabeu ausgegeben und
versendet werden.

Dasselbe enthält unter
Nr. 198. Den Erlaß des Finanzministeriums vom

vom 4. August 1831, bezüglich der Gebühren von
wechselgerichtlichen Zahlungsanssagen.

Nr. 199. Den Justiz-Ministerial-Erlaß vom 31.
August 1831, in Folge a. h. Entschießung vom
1<i. August <8!»1, wodurch die Aufnahme uuent-
geltlicher Auscultanten bei Gerichtsbehörden be-
williget wird.

Nr. 200. Den Erlaß des Ministeriums des öffeut-
lichen Unterrichts vom 22. August 1831, wodurch
die Bedingungen festgesetzt werden, unter welchen
diejenigen Hörer der rechts- und staatswisseuschaft-
lichcn Facultät, welche von der Freigebung des
achten Semesters Gebrauch machen, ihre, bisher
besessenen Stipendien oder Stiftungen fortbeziehen
und erheben können.

Nr. 201. Die Verordnung des Finanzministers vom
26. August 183t, womit die Einberufung einiger
Scheidemünzen verfügt wird.

Wien, am 2. September 1831.
Vom k. k. Nedactionsburcau des allgemeinen

Reichsgesetz: und Regierungsblattes.

Der Minister des Innern hat den Coucepts-
adjuncteu im Küstenlande, Anton S t a n t a , zum
Vezirkscommissär zweiter Classe daselbst ernannt.

Das k. k. Finanzministerium hat zu Steuer-
Inspectoreu in Tirol und Vorarlberg ernannt: die
Camcralbezirkscommissäre Johann Speckle, Joseph
P i r c h e r und Joseph F ü n g e r ; den Fiuanz-Direc-
tionsconcipisten Eduard N o ss i ; die Steuereinnehmer
Raimund V o r h ä u s e r , Albert v. S c h a l l b e r g ,
Johann Petzer, Joseph Schratz, Joseph T o l d t ,
Johann M a f f e i , Iohauu Prede l l i und Plazidus
T r c n d i u i ; dann den Legstattscontrollor Franz
F e y e r eck, und die Finanzwachcommissäre Valentin
E l s l e r und Johann v. P a y e r.

Nichtamtlicher Theil.
Zur Fräste der Karstcultur

(Fortsrtzmig.)

Wir schreiten nun zur Beantwortung dieser aus
der Natur des Gegenstandes hervorgegangenen
Fragen:

V̂cl 1. Schon im Herbste des Jahres 1849
und wiederholt im Frühlinge 1830 haben wir einige
Strecken des Karstes aus rein wissenschaftlichem I n -
teresse besichtiget und hierbei die Wahrnehmung ge-
macht, daß selbst an ganz erponirten Orten fast al-
lenthalben Sträucher und Vaumpflanzen vorkommen,
welche allein Anscheine nach, ohne menschliches Zuthun
auf natürlichem Wege dem steinigen Boden entwach-
sen swd.

An geschützten Orten ist dieses in noch viel
höherem Grade der Fa l l ; ja auf diesen letztern war

eine gewisse Ueppigkeit der Vegetation nicht zu ver-
kennen.

Der Boden im Allgemeinen wäre in anderer
örtlicher Lage znr Holzprodnctton gar nicht ungeeig-
net, denn manche Wälder tiefer im Lande haben kei-
nen bessern, und doch kommen gutwüchsige Wälder
auf demselben vor.

Wo derselbe stark zerklüftet ist, kommt ziemlich
humöses Erdreich in den Steinklüften vor, welches
hinlänglich ist, um die Bewurzelnng der Banmpstan-
zungen aufzunehmen.

Nur compacte Steinplatten, wo sie zu Tage lie-
gen, werden vielleicht erst in sehr langer Zeit der
Cultur zngänglich werden.

Es gibt jedoch auch Oertlichkeiten, wo die An-
lage von jungen Wäldern gar keiner Frage unter-
läge; da nicht überall das Erdreich vom Winde weg-
getragen worden ist.

Was demnach den Boden anbelangt, so würden
wir eine Anlage von Wäldern auf den meisten Oert-
lichkeiten allerdings für möglich halten, obgleich auf
mancher Stelle eine Cultur scheinbar fast nicht zu-
lassig erscheint.

Was hauptsächlich das Gedeihen der jungen
Waldanlagen in Frage stellen würde, sind die ertre-
men Einwirkungen der Temperatur und des Luftzu-
ges. Wenn nämlich auf dem Karste zur Sommers,
zeit Windstille herrscht, so entsteht zwischen dem Ge-
stein eine fast tropische Wärme, welche im Verein
init trockenen Wmdcn die Verdünstlmg der Erdfeuch-
tigkeit zu sehr befördert, wo hingegen im Herbste und
Winter eine sehr empfindliche trockene Kälte eintritt.
Dieses macht, daß der Karst unter den drei nachcheili-
gcn Witternngsertremen, nämlich: unter Hitze, Kälte
und großer Trockenheit, stark leidet; das Letztere um
so mehr, als die natürliche Unterhöhlung des Kar-
stes keine bedeutende Ansammlung der Bodenfeuchtig-
keit zuläßt.

Der Holzzüchter kennt jedoch Mittel, diese ertre-
men Einwirkungen der Meteore und des örtlichen
Clima's zu mäßigen, wovon im Verfolge dieses Auf-
satzes die Nedc seyn wird.

Wir halten demnach die Cultur des Karstes,
insofern es sich dabei um neue Waldanlagen handelt,
jedenfalls für möglich; wenn wir uns auch dabei
nicht verhehlen, daß dieselbe mit unsäglichen, dermal
noch nicht ganz begriffenen Schwierigkeiten zu käm-
pfen haben wird. Ueber diese Schwierigkeiten werden
jedoch die während der Culturarbntcn gesammelten
Erfahrungen vielleicht leichter hinüberhelfen, als man
dieses dermal für möglich halten kann.

^Vll 2. Indem die Incultursetzung des Karstes
den Zweck hätte, einem großen, allgemein gefühlten
Uebel abzuhelfen, und einen ganz verödeten, bedeu-
tenden Landstrich des Reiches förmlich der Cultur
zurück zu erobern, so wäre es unumgänglich noth-
wendig, dieselbe durch ein G e M als öffentliche An-
gelegenheit des Staates zu erklären; denn würde
diese össeittliche Rücksicht dem Unternehmen nicht zur
Seite stehln, so wäre die Menge der Schwierigkeiten
uud Behinderungen, die sich demselben entgegen stellen
würden, gar nicht abzusehen.

Die Begrünung der öffentlichen Rücksicht liegt
in dem Zwecke selbst, und es ist. dieselbe dringender
vorhanden, als bei mancher Anstalt, die sich dieses
besondern Schutzes der Gesetzgebung erfreut, ohne

daß wir damit sagen wollten, daß sie bei diesen an-
dern Anstalten überflüßig wäre.

Gleichzeitig mit dem Erlasse dieses Gesetzes wäre
es nothwendig, eine Commission zu bestellen, welche
aus tüchtigen, theoretisch und practisch durchgebildeten
Fachmännern zu bestehen hätte, welche an Ort und
Stelle den vollkommenen Plan des ganzen Cultur-
Unternehmens auszuarbeiten hätte. Zu diesem Be-
hufe wären derselben die nöthigen Behelfe, als: Ca-
tastral-Mappen, je ein Eremplar der Karten des Ge-
neral - Quartiermeister - Stabes, sowohl größern als
kleinern Maßstabes, statistische Nachweisungen über
Bevölkerung und Viehstand der betreffenden Ort-
schaften des Karstes an die Hand zu geben, damit
dieselbe in den Stand gesetzt würde, ein übersichtli-
ches Bi ld der ganzen Aufgabe, dann einen Voran>
schlag der Zeitdauer und der Kosten zu liefern.

Diese Commission, welche zweckmäßig aus wenig»
steus drei Forstwirthen, einem politischen und einem
Catastralbcamten zu bestehen hätte, und sich überdieß
mit erfahrenen ortskundigen Oeconomen in's Einver-
nehmen zu setzen hätte, würde den Karst in allen
Richtungen zu bereisen, und alle das Unternehmen
betreffende Erhebungen zu pflegen haben, um auf
Grundlage derselben die detaillirten Vorschläge aus-
arbeiten zu können.

Daß wir bei dieser Commission die forstliche
Partei so stark vertreten sehen mochten, hat den
Grund darin, daß die Aufgabe eine vorzugsweise
forstliche ist, indem es sich, wie wir glauben, vor
Allem darum handelt, eine Schutzmaucr durch Wäl-
der zu schaffen, damit die weitere landwirtschaftliche
Cultur durch sie gesichert würde.

(Fortsetzung folgt.)

Fünfte, öffentliche Verhandlung der
dritten Schwurgerichts - Sitzung in

Laibach
am 3. S e p t e m b e r 1851.

Diese Verhandlung betraf die Anklage der k. t.
Staatsanwaltschaft gegen Engelbert Eder wegen Ve-
brechens der Veruntreuung. Nach der Anklageschrift
war das Ergebniß der abgeführten Voruntersuchung
folgendes:

Engelbert Eder, zu Neumarktl geboren, und der-
malen 19 Jahre alt , wurde in seinem 13. Lebens-
Iahre von seinem Vater nach i.'aibach geschickt, wo er
den Schulunterricht am Gymnasium mit stets gutem
Fortgange genossen hat, welchen er jedoch im Monate
I n l i 1849 krankheitshalber aufgeben»mußte, wor-
auf er sich nach einer fünfmonatlichen Krankheit den
Postamtsgeschäften widmete, und durch einige Zeit bei
den Postämtern zu Podpetsch und Neumarktl in Ver-
wendung stand, wobei er von seinen Vorstehern die
lobendstcn Zeugnisse, sowohl rücksichtlich seines Fleißes
und seiner Fähigkeiten, als auch seines sonstigen Le-
benswandels erhielt.

Am 26. Februar I860 legte er bei der k. k.
Postdirection zu Laibach nach gut überstandener Prü-
fung über die Postvorschriften u>,t> Postmampulation
den Diensteid als Posterpeditor ab, ">,d trat hierauf
am 1. October 1830 bei der Posterpedition Ltttay
als Posterpeditor ein, allwo er in dieser E.genschaft
bis zum 24. November M " verblieb, und wahrend
dieser Zeit nach dem Zeugnisse seines damallgen Vor.
stehers sich in jeder Beziehung gut benommen hat.
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Am 23. November 1830 begab er sich nach
Präwald, wo er bei dem dortigen Postamte als Post-
erpeditor eintrat, und die dießfälligeu Geschäfte am
1. December übernahm.

Am 26. December v. I . gab sein Prinzipal,
Anton Dolenz, nach einer stattgefundenen Jagd ein
festliches Abendessen, wobei Engelbert Eder wegeu
Mangel eines Platzes an der allgemeinen Tafel, in
seinem abgesonderten Zimmer, das auch als Kanzlei
diente, bewirthet wnrde, nnd hiebei vier Eeitel Wein
zn trinken bekam. Während dieser Zeit, beiläufig um
9 Uhr, langte der über Görz kommende Mallewagen
von Udine in Präwald an. Engelbert Eder übernahm
die weiter zu instradirenden Sendungen nach deren
richtigem Befunde von dem Conducteur Dobler, und
dieser wurde nach bestehender Gepflogenheit mit Wein
bewirthet, zu welchem Ende er, da alle Seitelssaschen
bei der Tafel verwendet wurden, eiu Mast Wein er-
hielt. Von dieser Maß ließ Dobler noch ein Seitel
übrig, welches auch Engelbert Eder austrank. Durch
den Genuß so vielen Weiues sehr aufgeregt, wiewohl
keineswegs bis in den Zustand völliger Bewußtlosigkeit
gebracht, nahm nun Engelbert Eder von den vom Conduc-
teur Dobler erhaltenen Sendungen einen nach Triest an
Michaele Levi < t Comp. adressirten, und mit 300 fl.
Casse-Anweisungeu und Banknoten beschwerten Brief,
erbrach dessen harten Siegellack, auf dem das Post-
wagens-Erpeditious-Cigill von Gorz aufgedrückt war,
öffnete sodann den Brief nach ftiner Breite und- zog
den Inhalt der Geldnoten herauo. Ohne gezählt und
nachgesehen zu haben, wie viele dieser Noten, und
von welchen einzelnen Beträgen dieselben waren, nahm
er drei derselben ü 10 fl. und eine zu 3 ss., legte so-
dann die übrigen Geldnoten wieder zusammen und
schob sie in das Briefcouvert zurück. Um das auf-
gebrochene Sigl l l unkennbar zu machen, erweichte er
den Siegellack über der Flamme einer Unschltttkerze
und drückte sodann das Sigi l l des Postamtes Prä-
wald darauf, roornach er die nach Triest lautenden
Sendungen in das Uebergabs-Protocol! eintrng.

Als am nächsten Morgen die Posttrain-Malle-
fahrt in Präwald ankam, übergab Engelbert Eder
dem Conducteur Stiny die nach Trust lautenden
Sendungen, unter diesen den von ihm Abends zuvor
srolirten Brief, welche Wenzel Stiny, ohne sie genau
besichtigt zu haben, zu sich nahm und das Uebergabs-
Protocoll anstandslos unterfertigte.

Als dieser fragliche Brief iu Triest ankam, wurde
er auf dem Postamte wegen vorschriftswidriger Zusam-
menlegung und der auffallend und offenbar verletzten
Siegel sogleich beanständet, und in Folge dieser ver-
dachterregenden Umstände in Gegenwart des Adressaten
M . Levi und des Conducteurs Stiny vorjchriflmäßig
eröffnet und ämtlich verisicirt, wobei sich wirklich ein
Abgang von A3 fl. ergab.

Das auf dem Briefe aufgedrückte Präwalder
Postamts-Sigill zeigte, daß auf dieser Station mit
dem Briefe unredlich gebart worden seyn mußte,
weßhalb sogleich dahin ein Postcomnnssär zur Einver-
nehmung des dortigen Posterpeditors Engelbert Eder
abgeordnet wurde, welcher auch schon in seiner zweiten
Einvernehmung vor dem Postcommissär, wie auch
später vor Gericht ein umfassendes Geständniß seiner
gesetzwidrigen Handlung ablegte, wobei es sich ergab,
daß die veruntreuten 33 ff. von ihm noch unangetastet
geblieben sind.

Vei der,Hauptverhandlung, deren Ergebniß sonst
mit den in der Voruntersuchung gepflogenen Erhe-
bungen übereinstimmend blieb, handelte es sich ,m
Beweisoerfahren insbesondere darum, ob der Ange-
klagte als in einem öffentlichen Amte bedienstet zu
betrachten sey.

Eine in dies« Beziehung von der k. k. Post-
direction in Lalbach an das Schwurgerichts-Präsidium
gerichtete, und bei der Hanptuerhandlnng vorgesehenen
Note erklärte sich d ieMls dahin, daß Engelbert Eder
als beeidet gewesener k. k. Posterpeditor kemeswegs
als öffentlicher Beamte zu betrachten sey, indem die
Posterpeditoren wohl für den Postdienst g^ü f t . be-
eidet und von der k. k. Postanstalt überwacht werden,
dieselben aber sonst lediglich Gehilfen und Privatbeamte
der Postmeister sind, von welchen Letzteren in der
Regel deren Aufnahme und Entlassung abhängt, in

welcher Beziehung der Postdirection nur die Anzeige
zu erstatten und deren Genehmigung einzuholen ist.

(Schluß folgt.)

G e st c r r c i ch
' NZien, 4. Sept. Das gestrige Verordnungs-

blatt des Handelsministeriums enthält den „Post-
vertrag zwischen der k. k. österreichischen und k. würt-
tembergischen Postverwaltung", ratificirt zu Wien a.
19., zu Stnttgart am 24. August 1831. Darnach
tritt der über die Grundlagen eines deutsch-österrei-
chischen Postvereius, seit dem 1. Ju l i 1830 im k. k.
österreichischen Gebiete bestehende Vertrag iu allen
seinen Theilen auch im Königreich Württemberg in
Kraft. Zur Berechnung des Briefporto werden die
Postanstalten an der beiderseitigen Gränze, welche in
einer Entfernung von 10 nnd von 20 Meilen von
einander gelegen sind, mit den nöthigen Tabellen
versehen werden. Für die Fahrpostsendungen werden als
unveränderliche Gränzpuucte angenommen: Zwischen
Vorarlberg mit dem Fürstenthume Lichtenstein und
dem Königreiche Württemberg; andererseits für Oester-
reich: B r e g e n z , für Württemberg T e t t n a n g .
Die Bestimmungen des Vertrages selbst haben am
6. September 1831 in Anwendung zu kommen.

- NZ icn , 4. Sept. Nach einer Mittheilung
des k. k. Finanzministeriums hat der für dle Flnanz-
Laudes- und Sreuer-Directionen in den deutsch-slavi-
schen Kroulandern erlassene Amtsuuterricht und Wir-
kuugskreis auch für die Finanzlandesbehörden in Un-
garn, in Siebenbürgen, in Croatien und Slavo-
vomen, dann in der serbischen Woiwodschaft und
dem Temescher Banate zn gelten.

^ Heute wird durch den oberösterr. Verein für
bildende Kunst die Ausstellung der Erzeugnisse sämmt-
licher graphischen Kunstfächer der k. k. Hof- nnd
Staatsdruckerei im Casiuogebäude in Linz eröffnet.

- Der demnächst erscheinende Bankausweis vom
2.' September I. I . bietet abermals ein vortheilhaf-
tes Ergebniß. Zwar hat sich der Barfond gegen den
Monat Jul i mir :»n 78.322 st. 1 0 ^ kr. C. M .
vermehrt, dagegen hat jedoch der Bankuotenumlauf
um 3,889.409 fl. C. M . abgenommen. Das Ver-
hältniß des Barfonds von jetzt, im Betrage von
43,039.799 st. 3 7 ^ kr. C. M . zum Banknotemim-
laufe, im Betrage von 232.2l3,028 fl. C. M. , stellt
sich daher beinahe wie 1 : 3.

" Die General-Direction für Communicationen
Abth. l l . hat aus Anlaß einer Anfrage bedeutet, daß
die Privatunteruehlnungen für periodische Personen-
transporte wegen der ihnen obliegenden Beförderung
von Vriefpaketen in der genauen Beobachtung ihrer
Fahrordnung uichc beirrt werden dürfen, und sohin'
die Postämter verpflichtet sind, die Uebergabe uud
Uebernahme solcher Briefpakete stets rechtzeitig vor-
zukehren.

' Se. kais. Hoheit, der Hr. Erzh. Albrecht, ist
am 30. August zu Kuttenberg eingetroffen, wo er
von dem Gemeinderathe und sämmtlichen Civil- und
Militärautoritäten auf das Feierlichste empfangen
wurde. Von da begab sich Se. kais. Hoh. auf die
Ebene bei Nenhof, um dem Manöver der aus Kut-
tenberg und Czaolaw zusammengezogenen Truppen
beizuwohnen. Nach dem Manöver ward eine Nevne
abgehalten.

- Vom September 1831 angefangen, finden
monatlich zwei directe Fahrten der Lloyddampfboote
von Triest nach Alexandria S ta t t , nämlich am 10.
eines jeden Monats in Verbindung mit der Bom-
bai-Linie und am 27. eines jeden Monats in Ver-
bindung mit der Calcutta-Linie. Beide Fahrten be-
rühren Corfu. Die Nückkunftstage hängen mit der
Ankunft der brittischen Boote aus Indien in Suez
ab. Das Vombai-Boot trifft gewöhulich am 17.
oder 18., das Calcutta-Boot am 7. oder 8. eines
jeden Monats in Suez ein.

^ Wie wir vernehmen, sollen ausländische Lot-

terien m inländischen Blättern nicht mehr ohne hö-

here Bewilligung angekündigt werden.
- Ueber Antrag des prov. Bürgermeisters Jo-

seph Verbani6 wurde in der Sitzung des Agramer
Gemeinderaches vom 1. Sept. der Herr Minister des

Innern, Nr. Alerander Bach, zum Ehrenbürger von
Agram einstimmig erwählt.

-' Von dem bekannten Anführer der slovakischen
Freischaaren nnd k. k. Major Baron Lewartowski
wird nächstens ein Werk: „Skizzen aus dem Feld-
zuge der slovakischen Freischaaren in den Jahren
1848—49" erscheinen. Es dürfte einen werthvollen
Veitrag znr Geschichte der denkwürdigen Zeitepoche
bilden.

- Aus K o l i n wird vom 30. August Fol-
gendes gemeldet: Gestern Abends um 7 Uhr fand
in dem nächst Kolin gelegenen Dorfe Sendra^ip aus
Anlaß des Einschreitens eines k. k. Gensd'armen
gegen Iagdercedenlen ein Auflauf S ta t t , bei wel-
chem der k. k. Gensd'arme von seinen Waffen Ge-
brauch machte nnd einen Ercedenten mit der Schuß-
zwei andere mit der Stoßwaffe leicht verwundete.
Vier andere zu Hilfe gecilte Gensd'armen, dann
eine mitgenommene Patrouille von fünf Mann I n -
fanterie hatten den Haufen schnell zerstreut und die
Schuldigen zur Haft gebracht, wodurch die Nuhe im
Orte gänzlich hergestellt wurde. Da der Zusammen-
lauf durch das passive Verhalten des dortigen Orts-
vorstehers zu seiner Bedentnng heranwuchs, so
wurde — um die Aufregung der Gemüther vollends
zu beschwichtigen — die Gemeindeverwaltung indeß an
den nicht compromittirten ersten Gemeinderath über-
tragen, demselben eine Gensd'armerie-Patrouille bei-
gegelml, uud das k. k. Graf Schlick-Husaren-Ssca-
drons-Commando zu Elbeteinitz aufgefordert, den
in seinem Bequartierungs-Nayou gelegenen Ort Sen»
dra/itz noch vor dem hierzu bestimmten Zeitpuncte,
und zwar so bald als möglich, mit der bestimmten
Mannschaft zn belegen.

W i e n , 4. Sep^t. Der so eben erschienene M i -
litärschematismus des österreichischen Kaiserthums für
das Jahr 1831 gestattet einen richtigen Ueberblick
des gegenwärtigen Bestandes unserer Armee, so wie
deren obersten Leitung nnd inneren Verwaltung. Letz-
tere stehen unmittelbar unter Sr . Ma j . dem Kaiser,
als Oberbefehlshaber sämmtlicher Heere. Unter dieser
höchsten Centralleitung bewegen sich in oberster I n -
stanz das k. k. Kriegöministerium, der oberste mili-
tärische Gerichtshof und das allgemeine militärische
Appellationsgericht, die k. k. General-Artilleriedirec-
non, die k. k. General-Gemedirection und der k. k.
General-Quartiermeisterstab. Die Leitung der ein-
zelnen Heeresabtheilungen steht unter vier Armeecom-
manden zu Wien, Verona, Pesth uud Lemberg mit
14 Armeecorps, und Se. Ercellenz der Van als
Gouverneur. Die Verwaltungsangelegenheiten des
Heerwesens besorgen die Landeomilitärcommanden zu
Wien, Gratz, Prag, Brunn, Verona, Ofen, Her-
maunstadt, Temesvar, Lemberg, Agram, Zara, und
das Mariueobercommando zu Triest, mit den bezüg-
lichen militärischen, politischen, öconomischen Verpflegst
uud Iustizdepartements. Das gesammte österreichische
Heer, welches sieben Feldmarschälle und zwar F M .
Herzog v. Wellington, Se. k. k. Hoheit Erzherzog
Johann, Graf Radetzky, Baron Wimpssen, Fürst
Windischgrätz, Graf Nugent und Fürst Paskiewitsch,
23 angestellte Feldzeugmeister und Generäle der Ca-
vallerie; 108 angestellte Feldmarschattlientenauts und
130 Generalmajore; ferner 6 Großkreuze, worunter
Wellington und Paskiewitsch, 20 Commandeure uud
101 Nitter des k. k. Maria-Thercsia-Ordens, und
über 1300 Militärverdienstkreuze unter seinen Offi-
cieren zählt, besteht aus folgenden Truppenkörpern:
1) Garden, uud zwar erste Arcieren-Leibgaroe, die
italienische Garde (1 Second-Wachtmeister und meh-
rere Hausparteien), Trabanten-Leibgarde, Leibgarde-
Genso'armerie, Hofburgwache. 2) Infanterie: 63
Linien-Infanterieregimenter, 20 Grenadierbataillons,
14 Gränz - Iufanterieregimentern, 2 Czaikisten - Ba-
taillons, 2 Bataillons Militärgränzcordon in der Bu-
kowiua, 1 Jägerregiment, 23 Iägerbataillons zu 2
Divisionen (früher 12 Bataillons zu 3 Divisionen),
3 Garnisonsbataillons uud 4 Disciplinarcompaguien.
3) Cavallerie: 8 Cürassier-, 6 Dragoner-, 7 Che-
vamlegers-, (zur Umwandlung in Uhlanenregimenter
bestimmt). 12 Husaren-, 3 Uhlanenregimenter (Nr. ä
aus Vanderialhusaren gebildet). 4) Artillerie: - ^
und zwar 1 Bombardier-, 1 Naketeurcorps, 3 Re-
gimenter Feldartillerie, 8 nenerrichtete Bataillone
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Festungsartillerie, endlich Garnisonsartillerie in 14
Tistricten. 8) Genie-Waffe mit dem geographischen
Institut in Wien, zwei in der Errichtung begriffenen
Regimentern Genietruppen und dcm Pioniercorps,
c») 16 Gensd'armerieregimenter. 7) Marine mit Ar-
tillerie, Infanterie, dem Matrosen- nnd dem ncu-
errichteten Flolillencorps. 8) 3 nenerrichtete Saui-
tätsbataillone, ein Boten-Iäger-Vorps nnd eine Di -
vision Stabsdragoner. Ferner gehören zn dem Stande
der Armee das Beschäl- und Remoutirungsdeparte-
ment, das neuerrichtete M.-Central-Equitationsinsti-
tnt, die M . Monturs - Qeconomieverwaltnng, die
feldärztliche Branche mit den Contumazanstalten und
Invalidenhäusern, die Feldkriegskanzlei, die k. k.
Cmunussariats- und M . Verpfiegsbranche, das Ge-
richtspersonale, die Kriegscasse nnd die M.-Polizei-
wache in 14 (>orps. Schliesilich enthalt der erwähnte
Schematismus sämmtliche Militärschulen, Gränz-
Vildnngsanstalten und Militärcommunitäten, so wie
eine ausführliche Uebersicht aller jener zahlreichen
Stiftungen, mit welchen Invaliden, Soldatenwitwen
und Waisen, so wie M.-Erziehungsanstalten bedacht

wurden.
— Fürst Metternich wird künftige Woche hier

erwartet.
— Die Gemeindeangelegenheiten der Inden sollen

dnrch einen Erlasi der Regierung demnächst geordnet
werden. I n Vezng auf Mähren sollen die Vorschläge
der israelitischen Vertrauensmänner, welche im vorigen
Jahre über diese Angelegenheit beriethen, in der Haupt-
sache angenommen seyn; namentlich soll die Führung
der Matriken in der Art, wie bei anderen Confessionen
geschehen, nnd der ^andesmassafond zur Gründung
von Religious- uud Vildungsschnlen verwendet werden.

— Die katholischen Gemeinden Nord-Amerika's

beabsichtigen eine Dank-Adresse an Se. Majestät den

Kaiser für dte der katholischen Kirche gewährten Frei-

heiten zu übersenden.
— Die Liquidirnng der Kosten des Occupa-

tiouscorps in Toscana ist beendet nnd es wird
der Ersatz nnmittelbar an Oesterreich geleistet
werden. Die Liquidirung geschah nach den von öster-
reichischer Seite entworfenen Tabellen über die nn-
merische Stärke des Corps in den verschiedenen Epo-
chen und erstreckte sich anf die Zeit vom Tage des
Einmarsches bis zur erfolgten Auswechslung der Ra-
tisicationen des beiderseitigen Vertrages über die Oc-
cupation.

— Von der mährisch-ungarischen Gränze schreibt
man, dasi sich anch dort, namentlich in Holitsch, die
Cholera in gefährlicher Weise zeige.

— Auf die Egalisirung sämmtlicher für die Armee
bestimmter Adjustirungsgegenstaude wird gegenwärtig
eiu besonderes Augenmerk gerichtet, um dadurch die
wnnschenswerthe Gleichheit in der Adjustirung herzu-
stellen. Geschäfts-, und Handelsleute, welche mit
Armee-Adjustiruugsgcgenständen verkehren, nnd diesel-
ben verkaufen wollen, müssen daher hiezn vorläufig
die Genehmigung der General-Monteurs-Inspection
einholen.

— Obgleich es bisher Niemanden gestattet war,
die Arbeiten des Monuments Napoleon's im Inva-
liden-Dom zu Paris zn sehen, so wurde doch mit
Herrn von Brück während semer Anwesenheit in Pa-
ris eine Ausnahme gemacht, und der Unter-Staats-
secretär des Ministeriums der öffentlichen Bauten
selbst geleitete Hrn. v. Brück in den Invaliden-Dom.

— Die Zahl der auswärtigen Künstler, welche
Beiträge zur Brüsseler Kunstausstellung geliefert
haben, ist 296. ^nter diesen sind 162 Franzosen,
57 Deutsche (3 von Düsseldorf, 14 von München
und Nürnberg, 8 von Dresden und Leipzig, 1 von
Heidelberg, 1 von Stuttgart, 6 von Frankfurt, 3
uon Berlin), 48 Holländer, 2< Italiener, 7 Schweizer
nnd 1 Spanier. Die Zahl der von diesen Künst-
lern ausgestellten Gegenstände ist 369, d< h. mehr
als das Drittel sämmtlicher Kunstgegenstände, der
Ausstellung, deren Zahl sich auf 1479 beläuft.

— Aus N o m melden öffentliche Blätter: Der

Papst will auch Hamburg zu einem Bischofssitz er-

heben.

V o m Te»nmerinss. M i t jedem Tage mehrt
s'ch die Zahl der Besucher, welche der Eisenbahnbau
am Scunnering Hieher lockt, und Staunen uud Be-

wunderung bemächtigt sich selbst Jener, welche beden-
tende Werke dieser Art zu sehen Gelegenheit hatten.
Bekanntlich wnrde der Bau von zwei Seiten, von
österreichischer nnd steirischer Seite zugleich in An-
qriff genommen, nnd gegenwärtig berühren sich be-
rcits beide Theile. Wer vor Jahren die Adlitzgraben
und die riesigen Bergeshöhen gesehen, der hätte es
für ein schönes Märchen gehalten, wenn man ihm
von einer Eisenbahn erzählt hätte, welche dnrch und
über diese colossalen Bergmassen führt, und nun steht
das gigantische Werk seiner Vollendung nahe! —
Wir würden jedem Besucher ralhcu, den Bau von
zwei Seiten her zu durchschreite« : von Gloggnitz bei
Neichenau hinüber gegen den Semmering zu, dann
durch die Adlitzgraben, und auch über Klamm. Von
der Höhe übersieht man dann einen grosien Theil der
Bahntrace, wobei gegenwärtig an 16.000 Menschen,
Deutsche, Böhmen, Italiener :c. beschäftigt sind.
Der Bau wurde parthienweise an einzelne Unterneh-
mer übertragen, worunter die HH. Tallachini, Fleisch-
mann und Kleiu die bedeuteudsteu sind. M i t t tn im
Adlitzgraben baut gegenwärtig Tallachini den grosien
Viaduct der kalten Rinne, bei welchem allein 59l)
Arbeiter beschäftigt sind. M i t leiftm Schauder sieht
man von der Tiefe hinauf, wo iu schwindelnder Höhe
die Bahn geht, nm sich für Augenblicke in dem gro-
ßen Tnnnel zn verlieren und dann wieder zwischen
ungeheuren Felsen uud Abgründen dahin zn eilen.
Boiler's Tunnel ist 180" lang nnd ganz in Felsen
gehauen. Der früher erwähnte Viaduct ist zwei
Stockwerke und 24 Klafter hoch, 100" lang
mit eben so starkem Radius und 40" im Fundament.
Ein zweiter Viaduct ist zwei Stockwerke und 20
Klafter hoch nnd 225« lang. Der Tuunel, welcher
nach den mühseligsten Sprengungen durch die Wein-
zetl-Felswand geführt wurde, ist 120 Klafter lang.
Es musiten Felsen in einer Länge von 300 Klaftern
dnrchaus mit Minen gesprengt werden, nm die An-
legnng eines Tnnnels zu ermöglichen. Noch jetzt fin-
d.'n täglich drei Ma l , Früh, Mittags und Abents

z solche Sprengnngen Sta t t , uud die Reisenden wer-
den um. diese Zeit vor dem Besuche der gefährdeten
Orte gewarnt. — Unter der Fleischmann'schen Par-
thie befindet sich ein Tuunel, Weberkuchen genannt,
36" lang, dann ein Tunnel bei Wolfsberg, wo
allein gegenwärtig 200 Menschen beschäftigt sind.
Ucbcrhalipt ist der Wolfsberg nnd fast das ganze
Oiel'irg mit Tnnnels muerminirt, worunter der Gart-
nerkogl und der große Semmering sehr bedeuteud
sind. Am Wolfsberg befindet sich eine interessante
Maschine, „Goppel" genannt, zur Emporhebung von
Steinen, Ziegeln u. s. w., wob.i immer das eine
Gefäß hinauf uud das andere gleichzeitig in die Tiefe
hinab befördert wird. Wir berührten hier nur ein-
zelue Puucte, wie sie uns auf unfeier Wanderung
ebeu auffielen; wer die Wunder menschlichen Geistes
und menschlicher Arbeit sehen w i l l , der überzeuge sich
durch den Augenschein von dem, was beim Bau am
Semmeriug geleistet wird. Das Eine können wir
jedoch nicht mit Stillschweigen übergehen, daß ncben
dem Kunststelße auch die Humanität hier einen
Triumph feiert, indem für die beim Bau beschäftig-
ten Arbeiter ein Spi ta l , eine Apotheke, eine Va-
pelle nnd eiue Priesterwohnung hergerichtet wurde.
Zn all' diesen erfreulichen Wahrnehmungen gesellt
sich auch uoch die liebenswürdigste Zuvorkommenheit
von Seite der Ingenienraufseher und selbst der Ar-
beiter, nnd es vereint sich somit Alles, um mittelst
der Gloggnitzerbahn einen Ausssng nach dem Sem-
mering zu einem für den Besucher eben so interes-
santen als lehrreichen zu machen.

(Wand.)

- P r a g , 2. September. Dr. Wilhelm Lange,
Professor der Geburtshilfe bei der medicinischen Fa-
cultät zu Prag, hat, wie die „Pr. Nov." berichten,
einen Ruf nach der Universität zu Heidelbekg er-
halten.

W e u t j ch l n »l d .
Der Bundestag hat die Organisation einer

Bundes-Centtal'.Polizei beschlossen, die ihren Sift in
Leipzig haben wird. Dem königl. sächsischen Regie-
rungsrath Eberhardt ist bei dieser Behörde eine her-
vorragende Stellung zugedacht.

F r a n k r e i c h .
P a r i s , 30. August. Wie man von mehreren

Seiten her versichert, hat der Prinz von Ioinville
die Candidatnr zur Präsidentschaft definitiv angenom-
men. Officieles ist hierüber noch nichts bekannt. —
Heute Morgen haben hier viele Verhaftungen Statt
gefunden.

P a r i s , 3 l . August. Die Candioatur des Prin-
zen Ioinville beschäftigt die bffentl. Meinung außer-
ordentlich. „Ordre" spricht sich täglich entschiedener
dafür aus, man glaubt allgem.in, die Annahme der
Kandidatur von Seite des Prinzsn für ziemlich sicher
ansehen zu dürfen. Der größte Theil der Legitimi-
sten befreundet sich bei dieser Wendung der Dinge
mit dem Gedanken, die Wahlen für die nächste Le-
gislative früher vornehmen zu lassen.

Oroßl'ntllNllicll lind I r l a n d

Dublin, 28. Augnst. Wichtig, wenn sie sich
bestätigen sollte, wäre die allgemein geglaubte Nach-
richt, welche protestantische Blätter bringen, daß die
Regierung entschlossen ist, gegen die neulichen De-
monstrationen gegen die Titelbill ernstlich ein-
znschreiten.

A m e r i k a.
Unter den konstitutionellen Staaten, die in

kurzer Zeit die außerordentlichsten Fortschritte gemacht
haben, verdient die Repräsentativ - Monarchie der
Sandwich-Inseln besonders hervorgehoben zu werden.
Vor dreißig Jahren wnrden die Bewohner dieses
Staates noch als Cannibalen verschrieen, und jetzt
hat er schon 441 protestantische Schnlen mit 12.949
Schülern, und 102 römisch-katholische Schulen mit
2369 Schülern. I m Jahre 1850 bezahlte der Staat
an Lehrelgehalten 20.630 Dol lars; er nahm in dem
mit dem März 1851 endigenden Jahre 380.54«
Dollars ein, und gab 250.707 D. ans, während
sich im Jahre 1843 seine Einkünfte nur auf 41.000
D. beliefen.

Neues uud Neuestes.
i taiback, 6. September.

Gestern nm 2 Uhr Nachmittag sind I h r e
M a j e s t ä t d ie K a i s e r i n M a r i a Anna auf
a. h. Ihrer Rückreise ans Ital ien in Laibach ange-
kommen nnd haben I h r Absteigquartier im Gasthofe
„zur Stadt Wien" genommen, wo Allerhöchstdiesel-
ben vom Herrn Statthalter Grafen (5hormsky, dem
Herrn Fürstbischöfe und dem Herrn Mi l i tär - Com-
mandanten G M . Graf Deym ehrfurchtsvoll empfan-
gen wurden.

Heute Früh um 9 Uhr haben I h r e M a j e -
stät nach Anhörung einer vom Herrn Fürstbischof
in der Conventskirche der F. F. Ursulinerinnen cele-
brirten heil. Messe, begleitet von den Segenswün-
schen der Bevölkerung, Ihre Reise nach Gratz fortgesetzt.

W i p p a c k , 5. September.
I.. Am 4. b. M . Mittags trafen Ihre Majestät

die Kaiserin M a r i a A n n a im besten Wohlseyn,
von Görz kommend, in Wippach ein, dinirten auf
der Post, und setzten um 3 Uhr Nachmittags die
Reise über Präwald nach Adelsberg fort.

T e l e g r a p h i s c h e Depeschen.

— P a r i s , 3. September. Anträge der Ge-
neralräthe für die Revision laufen noch fortwäh,
rend ein.

- Brüssel , 3. September. Heute sind die
Kammern vertagt worden.

Heimat l iches.
. M i t großer Betrübniß lasen wir im ,^u!.!M5ll i
^"«nik« die tranrige Nacsricht, daß der wackere
Landsmann und tüchtige heimatliche Litcrat, der Herr
Pfarrer M i c h a e l V e r to uz, " ' " ^- d. kurz vor
Mitternacht gestorben ist. Seine Werke m: land-
>ri«lMaftlichen Gebiete, als „nber den Weinbau"
nnd die „Chemie für Landwirthe." sichern «hm nn
bleibendes Andenken unter den Slovenen.
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F e u i l l e t o n .
^orAlon in Oberkraiu.

Erstiegen am 10. August ,1837, wiederholt am 28.
J u l i 1851 von Heinrich F r e y e r , Museal-Custos

zu Laibach.

( Fortsetzung.)

3 V k i der dießiä'hrigen Wanderung wurde del

in meiner Specialkarte des Herzogthums Krain (Wlcn

1844—1846) angedeutete, nach Lo!o p<,I.je fuhrende

Fuststeig eingelenkt. Die kahle Kl'«j<l«l-c9, bis zum

Fuße derselben, nächst Vii-nsr und Kttjl^Ic» planing,

wo wir um 8 Uhr 30 M i n . an leg ten , besieht aus

weißem Dolomi t , dessen weitere Ausdehnung bei der-

mal verfügbarer Zeit nicht ermittllbar war. Die

Gesellschaft wandte sich l inks, ich stieg gerade aus.

de« steilen Schneeadhä'ngen ausweichend, um die Fels-

ftarthicn unter der Ivl-ßj^l-ca zu untersuchen, den

Uebergang eher zu erreichen, zugleich Alpcnschnecken

zu sammeln, wo mich zwcürlei 11,'lix pnaleiiN» er-

freuten. Ehe ich den Rücken erreichte, begegnete mir

l in aus der Wohei» dem Herrn M i i i ^ entgegen

gekommener Baron Zois'scher Gemsenjäger, Namens

A n t o n 8 v « r e , der schon eine gerauine Zeit auf

uns gewaltet hat. Nachd/m wir Woheinerscits ein

lenkten, den düsteren ^ei-glon in nächster Nähe br,

grüßten, bemerkten wir Jemand, im schwarzen Geh-

rock, vom mittleren'I'Si-o-Il)!, bereits rü'ckkehrend. Ick

verließ die Nachkommenden nächst den, Scbneefclde

am Fuße des 'l'si-ssla,,, wo dieselben eine geraume

Zeit ausruhrttn und sich labten. Mich zog es in die

Höhe, und ich eilte über das 38" steile Schnccfeld

dem kühnen, einzelnen Steiger entgegen, selben z»

bewillkommnen. Hr . I o h . G e r m , aus dcr Woheincr

Fcistritz, Hörer der Rhetorik am Laibacher Gymnasium,

war es, der der Kunde folgte, daß am 28. Ju l i der

'I '^i '^lnn Besuche erhalten wird. Eme anstrengende

halbe Stunde bcdarf es, durch die schmale Felsspalte

bis zum sogenannten Thore, an« kleinen '1'yr^lon

kletternd, zu gelangen. 1837 betrat ich diese Stelle

um I I'/2 Uhr, diVßmal um «0 Uhr 45 M i» , , welche

Passage den Ungeübten gewöhnlich z,im Höhersteia/n

eiilmuthigt; denn es ist ermüdend, bei unsicherem

Tr i t t und Anhaltsftlmctcn emporzuklimmen. Die An-

strengung sowohl, noch mehr die sich in Wolkm ein^

hüllenden Höhen, stimmten etliche der Gesellschaft,

allda zurückzubleiben.

- Westlich vom Thore erhebt sich der schwer zu

erkletternde 8i^<In> ^ r ^ i a , , , dessen Gipfel ich dci

meinem ersten Besucbe in einer, aber beschwerliche»

halben Stunde erreichte. Der Stock wird unanwedbar,

dagegen sind Steigeisen unentbehrlich. Letztlich nahm

ich den Weg nördlich über die Fclfen, und samnulte

die kümmerlich hie und da zwischen Ritzen und Ge-

schiebe ziemlich sparsam vorkommenden Pflanzen a ls .

I^i'iti'ic!>i>lm unliulN) .^>>«6U!N v^ ,lli'«;l,!gi,,!ll>, I1,ii!)i»

t>i>!<Iu olc. Es hat nicht viel gefehlt, daß der heu

rige Besuch mir und etlichen der Nachfolgenden auf

immer den Gusto benommcn hättc, ähnlich kecke Gängc

zu wiederholen. Bc im Ansteigen vom klonen auf dc>,

mittleren'l 'el-^loli, als der gefährlichsten St t l le , wo

1ldcr ' Anhaltspuuct genau beschcn ,md untersucht

werde» nniß, ob er halte und fest sey? che m.,»

sclbcm «inen Griff oder T r i t t anvertraut, wcil die

verwitterten Kantcn sich leicht ablösen, — hier riß

meinem Vormanne ober mir der Querriem meiner

großen, viereckigen, blechenen Botänisir-Vüchse, wo-

rin Wcrkzeuge, Proviant :c, enthalten waren. Die

Hände zmn Auffangen durften in der Schwebe nichl

t?cn Felsen verlasse^ ich bot daher der stürzenden

Bü'cdse me,ne Brust zur Etütze und drückte die so

aufgefangene Büchse a., dcn Fc ls , welche dann dcr

kn '̂PP hinter Mir aufklelternd« Gcmsenjäger, N i l , «

» « v i a , , , zwischen den F ü ^ n ^ i m Niem saßtt

und unvcrsihrt in Empfang llahm. Die Gnstcsgegen-

wart. mit Anbot des Brustkorbes zum Auffang, ret,-

tete 4 Menschenleben, indem Keiner der Drei unter

mir , auf schmaler unsicherer Fclskante sich mühsam

anklammernd, hätte ausweichen kminen.

Aufsteigender Nebel und immer mehr sich aus-

dehnende Wolken hemmten die Fernsicht, verschleierten

die Rundschau; dieß und die Unsicherheit des Trans-

portes veranlaßten mich, den unbequemen D 0 la nd'-

schcn Tubus, mit 5 Schuh, 3 Zoll langem Fußgestelle,

am kleine» ' I '6 ,^ Im, zu hinterlege». Nach einer Stunde

vorsichtiger Kletterei war die Höhe des mittleren'I'erg'-

!c»»i erreicht.

(Am 10. August 1837 vertrieb mich dicht auf<

steigender Nebel, dem Wolken folgten; ich war dahcr

genöthiget, diesen Gipfel um halb 1 Uhr Mi t tags zu

verlassen, meißelte eher meinen Namen zum Andenke»

in einen Felsen, neben der bereits vorhandenen I n

schrijt K o K ^ , und eilte dam, auf der steile» scharfen

Kante dls Berges in die Höhe, links und rechts unter

den Füßen schwindelnde Tiefen und Abgründe. Mein

Begleiter, S i m o n P o k l u k a r , , ei» Knabe von 17

Jahren, in Holzschuhen voran; die übrigen Schwindler

blieben zurück. Beide in aufrechter Stel lung, mit Aus-

nahme von ein Paar Urfelscn, die erklittert werden

mußten, setzten wir unsere W.nidernng fort. I n der

halben Höhe des hohen Gupfcs ersieht man links

ein durchbrochenes Gewölbe im Felsen, gleich einem

Feilster, ganz durchsichtig, von beinahe 6 Schuh

Diameter, gleich dem v o n O l e l c a (durchlöchert) bei

Heidenschast, wclches dem Orte den Name» gibt,

ebenso am ?l-«8i!'s!ni!<-Berge ob F l i t s cd. Die

wenigen noch vorkommenden Pflanzen erreichen bei'

nahe die höchste Spitze, welche jedoch l>,HI bleibt.

Um ha!b 2 Uhr Nachmittags erreichte ich glücklich den

Tmnigulirungspunct der höchsten Spitze, meißelte

dann ein großes t ' in einen, Flitsclierseits gelegenen

Felsen zum Andenken, und sing bei der Gelegenheit

eine eben angeflogene Fliege, lVI,i5<^ mvnli«. Wäh-

rend dem .'lusruhcn labten wir uns mit einem guten 34r.

Mcin Gefährte, S i m o n P o k l n k a r , durchsuchte

die aus zusammengelegten Steinen aufgeführte M.luer

des Tr'.inguNruiiqsthulmcs, allein es waren, außer

B 0 j i u'ö kubischg» formten Steinen mir einem Fragment

einer Wetterstailge, kein Fläschchen lind keine Schriften

zu fmdcn. — Die Fernsicht ist in dcn Morgenstunde»

ausgl ich», t sclwn, ricßmal w>'r Alles in blauem

Nebel, das Meer kaun, erk'Nnbar, unter mir finstere

Nacht. Ich konnte keinen der vielen Berge Krain's,

die ich schon öfter erstiegen habe, mit Gewißheit wieder

finden. G r oßg lockn er's pyramidale Eisspitze zeich-

»et sich vor allen aus, die übrigen mnthmaßet man

.̂ach der Lage, nach der Karte. G r 0 ß k a h l en be rg ' s

Doppelzahn bei La lbach war rabenschwarz zu schen.

L a i b a c h selbst ist nicht sichtbar. An der Eisfläche

Nl der Nähe des Präcipitiums i» die Urata lag ganz

ruhig eine Gemse. Ich wälzte einen großen Stei»

vom Thurme herab, in ein Paar Sätzen war die

Gemse verschwunden. Diese Eisfläche, nördlich gclcgen,

wird der grüne Schnee genannt, der einzige in Kram

bekannte Punct mit ewigem Eis, ei» kleiner Gletscher,

Von dcr Spitze bis zu diesem Absturz kann man ^

der Höhe des ' l 'ui-^l"» anmhmm, was kine fehl steile

Schnccflä'che bildet, welche von verwitterten abrollenden

Steinen wie geackert erscheint; von da stürzt dann

Die senkrechte Wand bis zum Fuß des 1'«rßl<nl in'Z

Urata-Thal. Kühler Wino wehte, gegen Moistrana

zog sich tief unter mir ein Donnerwetter zusammen,

die Wetterwolke» wurden hörbar; daher verließ ich

den Gipfel 5 M i n . vor 2 Uhr, und nahm für die

Muse^lsammlung ein Stück des daselbst bcsindlichen

graulichwcißcn kalkspathaderigen, flimmernden Kalk.-

steines mit. Der Rückweg war beschwerlicher. Der Eile

wegen bequemte ich mich, ei» Paar M a l mich nieder-

zusetzen und mir so über den steilen Felsenkamm zu

helfe». Um 2 V2 ^ ^ " " l der Gipfel des mittleren

t ' l ^ I n n glücklich erreicht, i» dcsse» Eiilsattelung mir

?m verwitterter Thoneisenstein aufsiel, sonst war aber

nirgends eine Spur einer ander» Erdart vorhanden.

Die Wolken nahmen andere Richtung, der Himmel

wurde wicder heiter. Hier am mittleren 'l 'oi'^Iou fand

>ch häusigere Spuren von Nlitzentleerungen, als in

der Höhe. Um 3 Uhr verließ ich die U"wir^)bare

^ tc l le , nahm etliche Stcimmistcr mit, a ls : «)grau

braunen, bituminösen, thonhaltigen Kalkschieser, mit

grau verwitternder Oberfläche; K) dünne, unebene,

wellig gebogene, röthliche, genetzte, nach Thon riechende

KaIksch!eferpIattc»,vomAbhange des mittleren'i '^l-^loll

gegen Oni i - , und 0) vom Gipfel des mittleren ' I ' 6 i - ^

>s»n blaßröthlichen, dunkler gradirte» Alpenkalkstcin,

und sammelte noch Einiges in Mehrzahl der da vor-

kommenden Pflanzen, deren Aufzählung in meinem

vorne erwähnten ^lni^-Berichte in der hiesigen Lyceal-

Bibliothek nachgesehen werden kann. I n eincr Stunde

erreichten wir die kleine Wiese ,xi<I 'I'ßl-o'Igvam, wo

uns die Zurückgebliebenen mit Sehnsucht erwarteten,

zugleich erklärte», es sey besser mitzuklettern, als von

hier die balanzirende» Steiger durch vier langweilige

Stlmden zu beobachten und einsam zuzubringen.

B i s 5 Uhr war das Mitgebrachte eingelegt. W i r

begrüßten nochmals den Allvater' l '«l-glo», und wan-

derten vergnügt und guter Laune gegen die I^ i -mu

kl)56 (Kerma,Hütte) , Um ^ auf 8 Uhr Abends

traten wir i» unsere Herberge auf der oberen ««l-m«

und lagerten uns auf die schmalen Breiter um das

wärmende Feuer, welches tie ganze Nacht unterhalten

werden mußte)

Be i dem dießiahl. Besuche dcs mittleren 'l'v»-ss!un

fand ich auf dem früher erwähnten Infchriflsteine

neben -meinem Namen: !VI i,^ic-, s m o l « , eingemci«

ßelt; Hr. M i s i i i und ich fügten dazu das Datum

wiederholten Besuches. Schn>ll über die Höhe» eilende

Nebel verfinsterten die Umgebung. W-r Ware» bei-

nahe unschlüssig, wcitcr zu steigen, die höchste Spitze

war kaum sichtbar. Da keine Wetterwolken zu be-

fürchten waren, uno während der Sonnenfmsterniß

der Gupf heiter werden könnte, so entschlossen wir

uns, achte an der Zahl, die Höhe zu erflimmen und

aus's Gcrathcwohl die Verfmsteruna, allda abzuwarten,

komme was da wolle. A n t o n ^ v c i - « ' , cin kühner

Gemsenjägcr, eilte voraus und vcrs,^wand bald im

Nebel; cs verging keine halbe Stunde und wir er-

blicklcn ihn auf der Höhe; er erreichte selbe um 12

Uhr 33 M i n . Nun hoben sich die Utbrigen, a ls :

I o h a n » « k n » ! « l - , H c r r IV! i 5 i 5 , A n d r e a s

l ) l ) v / , 5 i » , E a <pa l 111 ! l » n i! und H e r r I 0 h a n n

( ^ ' i - i » . Um halb 2 Uhr war die Höhe erstiegen. Ich

und .VI i 1> :l l )n v x t t » erreichten dieselbe um 2^ M i n .

später, da ich mit demselben am mittleren'l'el'^Il)» «to.

vcrwcilte, um nninc Beobachtungen zu notiren, und

jene unweit des höchsten Gupfes in der links lieglndcn

Seitcnwand befindliche, bei 5< dreitc und circa 4' hohe,

beinahe^ viereckige Felscnöffnung zu zeichnen

(Schluß f»W.

Mt i s c e l l e n.

( D c m M ö r d e r des E rzb i scho fs v o n «Par i s ) ,
der im I . 1848 als Opfer rer Revolution siel, sind endlich

die Behörden von Frankreich auf die Spur gekommen.

Er ist cin Manier von Profession, ein großer, starker

Manu. aus Bonnut. TXr Unglückliche heißt Eoque.-

l e t ; er hat sich in seiner Heimat seiner That gerühmt,

und ist alsugleich arretirt und nach dem Gefängniß

in Toul gcbracht worden.

( (Kisenbahneu i n 3l»>sil«nd.) Nach dem Aus»
sprlich der englisch.» Journale ist die russische Regie,
rung entschlossen, ihren Eisenbahnen eine ungeheure
Ausdehnung zu verleihe», so daß die Bahne» von
Moskau und Warschau, Petersburg in Verbindung
mit Ber l in , W ien , Trieft , Pa r i s , Lyon, Orleans,
Brüssel und Amsterdam bringen werden. Die Anleihe,
wclche zu diesem Zwccke gemacht wi rd, wirst fünf
Percent ab, und wird unter die Leitung des Banquür-
hauscs Baron S t i e g l i t z in Petersburg gestcllt; eben
so sind dabei andere bedeutende russische Banquierhäuser
betheiligt.

( H o h e s A l t e r . ) I n H a a g st^b kürzlich eine
I ü d m , Witwe des Kaufmannes Lew 1 (Zoh n , welche
am 2«. März I 7 5 l geborn war, und auf dicse Weise
volle hundert Jahre gelebt h'ttc. Sie hinterläßt sechs
Kinder, von welchen das älteste 78 Jahre zahlte. Von
diesen sechs Kindern stammen 99 Enkel und Urenkel ab.
welche sämmtlich >,m Leben sind. B i s zu ihrem Tod hat
diese lOOjähr. Frau ihre volle geistige Kraft bewahrt.

Verleger: I gn . v. Kleinmayr und Fedvr Bambcrg. Verantwortlicher Herausgeber: Ign . Alois v. Kleinmayr.



Anhanq zur Fail,acl)erSeitm»K.
Telegraphischer (3unrs» Bericht

der Staatl'papilre vom 5. September 185 l .
Gtaatsschuldverschiciblmgen zu 5 v<.̂ , (in CM.) W.'i/i«

dctto ., 41/Ä „ „ ft^ 1/2
Darlehen mit Verlosung v.J. 183!), für 23ft N. 30«0/ltt
Nltien drr Kaiser Ferdinands-Nordbahn

zu 1000 fl. C. M 1515 fl. in C. M.
Actien oer Wicu-Gloggmher-Eismbahn

zu 500 fi. C. M 6W st. m C.M.
Nctien der österr. Donau-Damw'schifffabrt

zu5U0st. E. M. . . . ^ ' ^ v ^ st.i„lz.M.

Wechsel.-(öourß vom 5. September l85 l .
Slmfterb!,»,, s.ir l<>0 ThalerCunaltt. Nthl. 16« ̂  2 Monat.
Nlißsblng. sür l<w Ouldrn ^»r.. Antd. l22 ^f. ll,°.
Prmissiil! a.W.. ( fur l2<» st. snoo. V.r-

Genuo, für 300 »c»c Pin.wnt. Lire. G»Id. l^i t/2 i Monat.
Hamburg s.,r U,0 T>,er Äm.co, Nt,». 1 ,!> l /4 2 Monat,
«ivoriw, f>>̂  3U0 T»«ca>nschc «irr. O'lld. ,18 .l/4 Bf. t Monal.
«ondon, für 1 Pfimd Stciü'iq, Giilon, 11 - 57 Vs. 3Mona!.
Mailand, sur 300 Oesterreich. Lire, Gn!o. i 2 l l /2 2 Monat.
Marseille, sür :M> Franken, . Huld. 143 Bf. 2 Mm>c,t.
Varis, sür !WN Fraxlcn . . Mlld, 143 Vf. 2 Mc>u>',t.
Bukarest für 1 Gulden . . . para 230 zz T.Sicht.

Geld« und Si lber l<5unrsc vo», 4. Sept . 1 8 5 l .
Brief. Vr!d.

K a i s . M i m ; ' D u c a t m A g i o . . . . . — 2 « 1 / 2
dt t t? R a n d - d w „ — 2 «
D.'cipl.'lconSd'or „ — !>.^3
S l i u v e r a i n s d ' o r „ . . . . — 16 .4 I l
Ruß. Imperial „ — U.4N
Prcuß. D'orZ „ — U.5N
(5ngl. SuvemingS „ — l l .58 !
Eilbcragio — 201/5

Iremden-Än.;eige
der hier 3l»yekl,,»nleue» «nd Abgereisten.

Den I I . ?lugust 1 8 3 1 .
Hr. Goldschmidt sammr Frau, — u. Hr. Koh,i,

beide Handelsleute; — Hl', v. Tarazoavitz; — He,r
Peazi; — Hr. Nadonomch; — Hr. Hanoo; — Hr.
Castaldo; — Hen- Polat, — und Herr Iurcovitz,
alle 7 Privatiers; — Hr. Heße, Consul, __ u. Hr.
Muhr, Professor; alle 14 von Wien „ach Trieft. —
Hr. Nichelmi; — Hr. Will). G>aj, — u. Hr. Hein-
rich Dubs, alle 3 Piivacierö/— Hr. Lust; — Herr
BllcalMi, — u Hr. MuseS Abelc's, aUe 3 Handels
lelUe; — Hr. Marche Lcpos; — Hr. Mlch. Iofiing,
— u. Hr. Heinrich Kailer, alle 3 Reimers; — Herr
Aelx. Chardine, russ. Officier; — Hr. Bar. Reden,
preuß. Ministeiialrath, — und Hr. Ma». Cairian,
Sänger; alle 12 von Trieft „ach Wien. — H>-. La-
torada, Handelömaiüi, von Mailand nach Wien,

Den I. Sep t . Hr. Putizengrudel-, Gewciks--
Verweser, vo» Trieft nach üileiniiarkcl. — Hr. Ludwig
Brelich, Adoocar, vor. Trieft »ach Fiuine. — gr. Ba^
bara Bi elich, Adoocaiens - Gatrin, von Trsest. — Se.
Er. Freiherr v. IeNaciö, k. b. FZH.' , von Agram »ach
Triest. — Hr. Jacob Tnrolla, Ingenieur; — Hr.
Iof. Weiger, Zahnarzt; — Hr. Dominib KeibI, Doctorai'.d
der Mcd.; — Fr. Hoffmann, Scaböfeldarzt-Gattin; —
Hr. Ludwig Lefevre, k. k. Cassc-Olsicial; — Hr. Felix
Bil l i , — ll. Hr. Franz Petter, beide Professolcn; —
Hr. Carl Vey; — Hr. Nir'olaus di Demetrio, — u.
Hr. LewinSky, allc 3 Haüdelsleute; — Hr. Joseph
Kuk, Fabriksinhaber; — Hr. Heinrich Stockher. Fi-
lianzdirections -' Concipift; — Hr. Cail Werner, Aus-
culrant; — Hr. Dr. Rudolph Pobeheim, Rechcsconci«

P.cnt, - u. Fr. Johanna v. Wasady, Oberl.eur.-Gattm;
alle 15 von Triest nach Wien. — Hr. Ritter v. Kalch-
berg, k. k. Min. Rath. von Wien. — Hr. Schauer, pens.
Reiillneisler, ooli W'eil nach Klagenfurl. — Hr. N,ko!^c;
Hr. Lambro; — Hr.Lepstik; — Hr.Picclni; — H r .
Eisenstein; — H ' . Joseph Kittel; — H>'- Ernaclch,
— u. Hr, Inchtner, alle 8 Handelsleute; — Hr. Klum,
Doctor Ph ' l . ; — Hr. Douati, — u. Hr. Garzoni,
beide Besitzer; — Hr. Fichte, Prediger; Herr Erlet,
Dr. der Medicin; — Hr. Nlsal, Privatier, ^_ u. Hr.
Main«, französ. Handelsminifter; alle l5 von Wien
nach Triest.

Den 2. Fr. Kathi Haas v. Grnnenwald, Haupi-
mannS-Gattin; — Hr. Johann Scherks, Posterpcdi-
tor; — Hr. Johann Keyler), Nclä i ; — Hr. Doctor
Otlorar o. Weingarten, S^e.Gouo..^onciplst; -^ Hr. ^
Wenzel Menzl, Prosessor; — Hr. Julius Torrian«,
Handelsagent; — Hr. Fürst Ernst Demice, — und
Hr, Williams von dem Busche, beide Pnratiels; -^
Hr. Joseph Fralneschini, Handelsmann; — Hr. Do-,"-
nico Negri. Director; — Hr. Graf Hardenbcrg, t. hannov.
Ol,'crlägerll,eifter, sammt Gemahlin; alle 11 von Triest
nach Wien. — Hr. Joseph Reiccrer, Zeichnnngslehrer,
von Trieü nach Gratz. __ Hr, Gustav Adolph Uhlich, >
Handelsmann, — u. Hr. Edli.nd Uylich, Badebesitzer.

^ beide von Triest nach Tüffer. — Hr. Calliano, Thea-
ter-Director, von Wien. Hr. Alois Hchmid, Rech»
lnirigsiacl), — ii. Hr. Dr. Hciyne, Professor, beide von
Wie» nach Trieft. — Hi . Baron Zeßner-Spitzenbera,
— u. Fr. Giafin Tranilnannödolf, beide Privatiers;
— I . Excellenz Freiin von Hennct, Oberlandesger.
Präsldent. Gattin, alle 3 von Gray nach Trieft.

Vcneichmß der hier Verstorbenen.
Den 29. Auguft 1 8 5 1 .

Dem Hrn. Blas Wellitsch, Löhnkutscher und Haus-
besitzer, sein .6ind weiblichen Geschlechtes, notha/tauft,
in der E t . Peters - Vorftadt Nr. 37 , todt entbunden.
— Johann Zhischmann, Fischer, alt 79 Jahre, in der
Krakau-Vorstadt Nr. 58, an der Brustwassersucht. _^
Ursula Korinscheg, Inftimtsarme, alt 73 Jahre, im
Versorgungshause Nr. 4, am Zehrsieder.

Den 30. Agnes Megkzh, Inftitntsarme, alt 85
Jahre, in der Stadt Nr. 3 l l , an Altersschwäche. —
Dem Herrn Andreas MaUner, bürgl. Handelsmann,
sein Kind Joseph, alt 6 Monate, in der Stadt Nr.
27 l , am Wasselkopf.

Dcl, 3 l . Dem Herrn Mathias Saxer, Kaff.chsie-
cer, sei,, Kind Emilie, alt 8 Monate, in der Capuzi-
ner.Voistadt Nr. 79, a„ der Gehirnlahmung.

Den l . Sep t . Helena Kiiki^itz, Magd, alt. 50
Jahre, in der Stadt Nr, 64, an den Folgen zufällig erlit-
lener ^Kopfverletzung. — Dem Matthäus Turschicsch,
Taglöhner, sein Kind Carl, alt 1 '/2 Jahr, in der Siadt
Nr. 64, am Zehrfieber. —

Den 2. Herr Carl Kretiz, Zimmerülalcr, alt 5!
Jahre, in der Karlstädter.-Vorstadt Nr. 21, an der kno-
tigen Lungensucht. —

Den 3. Dem Herrn Michael Kronowetter, Ma-
gazmeur, sein Kind Wilhelm, alt 1 Jahr und 3 Mc,-
„ace, in der St , Peleio-Vorstadt Nr. l2U, am Ge-
darmbrand.

A n m e! kung. I m Monate August l 85 l sind 53 Per-
sonen gestorben.

Verstorbene im k. k- Militär-Spital-
I m M v n a l e August 185 l .

Den 4. Paul Kozak, Unter-Kanonier von 6.
Festungs.Aitill. Bataillon, alt 25 Jahre, an der ga-
loppirenden Lungensucht.

Den 5. Johann Perschitz, Gemeiner vom Pnnz
Hohenlohe 17. Inst Reg., alt 22 Jahre, am TyphuS.

Den 11. Joan Borzhek, Venleiner vom SanitätS-
Bataillon, alt 20 Jahre, an der Lungensucht.

Den > 2. Franz Bontempi, Gemeiner von Graf
^augwitz In f . Nr. 38, all 23 Jahre, an der üungensuchl.

Den 20. Joseph Oftacher, Gemeiner vom Toscaner
Dragoner Reg. Nr. 4, alt 29 Jahre, an der Abzehrung.

Den 23. Stephan Novasadla, Gemeiner von
Grat MazuchelyNr. 10, all 28 Jahre, au der Lungensucht.

Den 3 l . LadiZlaus Zacurezty, Gemeintr von
Graf Waller Husaren, alt 27 Jahre, an der L^nqensucht.

Z. 471. u (3) Nr. 7242.
K u n d m a c h u n g

Aus Anlaß des Eisenbahnbaues zwischen tlai-
bach und Loltsch lst mit hoyem Ellasse deä M i -
nlsteriums des Innern vom 3. Mai d. I ^ Nr.

!73t l l , und der darüber echlAnen hohen 'Vtatt-
halterei-Verordnung vom tt. Mai l. I . , Nr.
4U55, die Errichtung einer politischen Amtä-
Expositur in Franzdorf Behufs der Uebcrwa-

jchung der Arbetter dein» Eisenbahnbaue bewilligt
! worden.

Diescs wird in Folge hoher Statthalterel-
I Verordnung vom 2U. d. M . , Nr. 7753, mit
dem Belsatze zur öffentlichen Kenntniß gebracht,
daß die politische Amtsexposttur in Franzdorf am
30. August 1851 in Wirksamkeit getreten ist.

K. k, Bezirkshauptmannschaft Laibach den
3U. August 1^51. ^

^.1097. ( ! ) llü Nr. 2965.
E d i c t .

Das k. k. Bezirksgericht Ectsenberg hat übtl
ilnsuchen deö Hertn Machiaö Herblst von Unttl»
walmdtlg, Bevollmächtigen der Flau Ma,ga>cch
Klatcr, rvidei den mlndt^. ^>eolg Rrakil vou Ko-
inuceil 3i>. 4 , uiun ^ellieiung seines ^olmu d̂rtz
Heun Michatl Pc^he, we^en aui> onn Ulll)c>le cl^u.
l8. August »849, 9i i . 1U/.3, schuldign 210 si «, «. ^.,
in die cre^uüvc öff>ü,lliche Vctsteigerulig del, j ^
'lunddlichc d»r vu,m<Il^cn Hrrlsch^sl ^oltfchts «,zli
lo in. V l l l . , ?ol. l l » 6 vorkommende »^ Hübe
s,,mml G»oäu:ei,, im ge ichlllch el^odenci, <5ch^j-
^5,stl>iv«!Nl)t von 39l ft, g e w i l l t , und zu dc^cn
^oinahme im Olle der !)ieal>!ai die Tags^ungen
aut den 30. Scplemde,, 27. Ocwber und 24. Dio.
vemder l. I . , jedesmal zUolmiiiags 9 Uhr mil dem
llnhange dtlNmml, daß rieseldc nur bei der listen
Tagsatzung auch unlet dem SchaZungswenhe ymi.
angegedei, werden würde.

Das SchähUligZprotocoll, d«r Grundbücher-
tract und die ^ictlalionsdedingnisse, nach welchen ein
«adium von 50 ft. zu erlegen ist, können hleramlS
läglich eingesehen werden.

K. K. Bez.-Geiicht Eeisenberg am 20. Aug. l 8 5 i .
D l l k. e. lLezirksrichter:

Î< 2 u r i 6.

Z. 1094. (2)

Zur gefälligen Kenntniß.
Z w M e n der lödl. (Gemeinde Lcndach und nur besteht ein Contract, vermög welchem ich nach dem al-

ten Bequartlerungs-Patent den Soldaten um 3 st. übernahm, bmn Erscheinen neuer Bequarticrungs - Vor^
schuften jedocv berechtiget bin, die Assecuranz Gebühren zu erhöhen. Würden dk hohen k. k. Ml l l tar - Be^
Horden, m Würdlgkctts-Rücksickten nmner großen Anstalten, nlcht eme Erlc:chterung emtreten lassen, so müßte
lch dle Assecuranz-Gebühren in Buchung der größeren Leistungen, wie auch gegen die durch dte V ^ l n ^ q ^
steigerten EmkaufSprelse und der erhöhten Zinssteuer :c. lc. ,fast um das Dreifache stelgem, oder die Bequartie-
rungs-Verpflichteten müßten nach Paragr. 7, und nach dem Ausweise ^. (siehe Rubrik Verpsteauna) die
gekochte Kost, bestehend m einem ortsüblichen Mittagsmahl, selbst beistellen. I n der gewissen VorauSsekuna
der anzuhoffenden Erleichterung jedoch stelle lch die Assecuranz - Gebühr für emen transenen Soldaten für
das Jahr 1NZ1, bis Ende Aprll 1852, nur auf 3 Pftnnige per Mann und Tag, somit auf 4 st 39 kr ver
Mann für em ganzes Jahr, und ohnqeachtet dieses hohe Patent schon mit i . Juni d. I . ^n Wirksamkeit
trat, erbitte ich mu fur diese 1t Monate nur eine Aufzahlung von 1 st. 20 kr. gegen dle von nur eiaenhändia
untersclMbenen Quittungen zu vergüten. "

Sollte nmne billigst gestellte Erhöhung verkannt und die Aufzahlung verweigert werden so wollen je-
ne Herren Hausinhaber für die künftige Unterkunft ihrer Soldaten Sorge tragen, und daaeqen den voraus-
bezahlten Betrag nach Ab^ug der Unkosten m Empfang nehmen.

Laibach den 1. September 185l.

Joseph Benedict Withalm,
Coliseums-Inhaber.

(3. Laib. Ztg. Nr. 205 vom 6. Sept. 1951.)



866
Z. 1092. (,) Nr. 3030.

E d i c t .
Vom k. k. Nezirksgenchle 9>eisnitz wird hiemit

bekannt gemacht: Es sey mit Bescheid vom 13.
August l 8 5 l , Nr. Erl). Nr. 3050, in die crecuuve
Feildietung der, dem Johann Ruß gehimgen, im
vormals Herrschaft Neifnitzer Gruildbuche sul) Urd.
Fol- I33 l erschcinendecl Re(üita: zu Trauiük Consr.
Nr. 58, wegen dem Johann Poaorelz von Sodn»
schitz schuldigen 6l si. gewilligel, und zur Vornahme
die erste Taqfahrt auf den 20. September, die zweite
auf den 2l/5)csober, die dticie auf den 2'2. No-
vember l 8 5 l , früh 10 Uhr im Orte Traumk mit
dem Beisätze üngcordnct worden, î aß die Ncalliäl
erst bei der drillen Tagfatm <iuch unttr dem Lchaz-
zungswerthe p^. 6 l0 fi. wi d hintangrgeden werden.

Der Grundbuchsertracl, daß SckatzUl?g^p»ol0'
coll und die Bedingmsse können hiergerichtb einge»
sehen werden.

K. k. Bez. Gericht Rcifnitz am !3. August 1851.

Z. l036. ( l ) Nr. 2819.
E d i c t .

Von dem k. k. Bezirksgerichte Lack wird kund
gemackt: 66 sty in die ereculiue üUe'.Neigerulig dcr,
dem Jacob Tautscher gehöllg^n, aus 20 Siüä
Männer» und 5 Stück Frauen «Pelzen , aus 400
Fellei, und 10 Eimer Wein bestehenden, ger,chilich
auf 6 l0 fl. geschätzten Fahrnisse gewiliiget, und ̂ u
deren Vornahme die Tagsatzung auf den 13. und
27. October l I . früh um 9 Uhr an dem Haust
Nr. 92 in der Stadt Lack fesiglsetzl worden.

Hiezu werden Kauflustige hiemit eingeladen.
Lack am 2. Juli 195 l .

Z. 1088. (3) Nr. 6,77.
E d i c t .

Von dem k. k. Bezirksgerichte Laiback I. Section
wnd bekannt gegeben, daß auf den 22. September
und 6. October d. I . , jedesmal um 9 Uhr Vormii-
tags, bei Lipe H-Nr. 25, am Moorgrundc, die kle»
culive Feilbieiunq beweglicher Sacken im EchätMigs-
wette ron 111 si., bestnnmt worden sey.

Dazu werden Kauflustige mit dem Beisätze einge
laden, daß die Psandstücke bei der ersten Feilbieluiiß
nur um «der über den Schätzungswert!), bei der zwei.
ten ader auch unter demselben werden hinrangegedel',
werden.

La,bach am 25 August 1851.

Z. 1068. (2) Nr. 3! 69.
E d i c t .

Voa dem k. t. Bezi-ksgclichte Watlenbesg wiid
hiemil allgemein bekannt gegeben: Es dabe übel
Ansuchen tes ilorenz Bervar, Vormundes der mj
Maiia Kouazh, gegen Anion Prelogar von Ka
taria, in dle ercc'.i.iue Feilbietung der, dem Anton
Prelogar gehöngen, im Grundbuch? des frühern Gu-
tes Llchienegg »u!i U.b. Fol. 38, Äctlf. Nr. 22
vorkommenden, laut SchähunaFprolocoUs rom Be-
scheid 27. Juni l. I . , Z. 2786 f,enchllich auf
324 fl. l5 kr. b?we>lhe:en '/g Hübe zu Katalic,
Haus Nr. 4 , nebst Dc>m>nic.>l - Ueberland, wegen
aus dem gcrichilichen H,<erglcicde <i<lo. 19. De^em
bei 185U, inlad. 9. Februar l 8 5 I , der Maria Ko
vazl) schuldigen 245 fi. 57 kr., dann 5 "/« Zinsen.
14 si. 3 kr. Klagsk^sten und den Erecutionskostcn,
gcwllliget, und zu deren Vornahme 3 Frilbielung5<
tagsayungen, und zwar auf den 25. September,
23. i7clobcs, und 24. November l. I . , jedesmal
von 9 dis l2 Vormitiags im Dn« der Realttäc zu
Kalaria mir dem Beifaye bestimmt, daß d'ese Rea»
liiät nur bei der 3. Feildictungölaysatzung aucd un-
ler dem Schätzungsweilhe hintangegeben werden wird.

Das Schätzurigsprotocoll, der Grundbuchsez-
ilact und die Li<ll^tio^3bedinglnsse können Hieramts
tingeschen werden.

K k. Bez.'Gericht Waitenberg am 24. Juli I 85 l .

ä. 10.'5. (3)

D ^ Cine gemischte
Warcnhandlung,

welche sich noch fortwährend im be-
sten BeWebe befindet, und an elner,
ln commercttUer Hinsicht sehr vorthell-
haften Hauptstraße m elner Stadt
in Kram gelegen ^ , wud auf meh-
rere Jahre m Pacht zu geben, oder
nach Umstanden sammt den dazu ae-
hörigen Realtraten verkauft.

Näheres im Zeitungs-Comptoir.
Briefe werden unler Chiffer l. i^.
erbeten.

Z. 1005. (8)

M achte Verlosung
des graflich

Waldstein'^Anlchens
erfolgt

Mittwoch den 16. October d. I .
Weitere Verlosungen dieses Anlehens finden Scatt:

9. Verlosung am t 5 . Jänner t85I>
IU „ „ »5. April
N ,, „ t 5 . Juli „ usf.

Dabei werden Gewinne gemacht von ft. 3« ,»«O, TK,«<ttb,
« « , » « « , I . 5 , ««» , RG,s>»» bis zur geringsten Prämie
von 30 ss. in C, M.

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt durch das hiesige
Großhandlungsbaus Timon G. Sina.

Wien im August l85l,

D. Zinner k Gomp<^
Z, !07l, (2) '

Bei « I » I < » T » ö « « l ^ Z l » l in Üaibach ist zu haben:

KammlunO verschiedener Meilmittel^
gegen schwere Krankheiten und Gebrechen,

welche die Somnambüle Mar ianne Werner in Friesenheim im Elsaß im Zu-
stande lhres Hellsehens angegeben hat.

Preis 4 Nc,,'. oder 15 kr.
I n h a l t : Gt'gen den Magenkiamvf, Gegen Kiämpfe. Für cin gutes Gedächtniß. Gegen die fallende

Glicht, dei, Stein. Wenn man einen Dorn im Beine stecken hat, das Blut zu stillen. Gegen die Bräune,
Gelbslicht, Gicht, Nabelbruch, Sommersprossen, Leberleiden, Kopfschmerzen, das kalte Fieber, Enqbiüstigkeit,
lahme Glieder, schwache Nerven, Schwindsucht, Stein- und Grieöleiden, ,̂'ungensucht. Bei starkem Husten
und rauhem Halse. Gegen Katarrh, das böse Wesen, Drüsenkrankheiten, Hämorrhoiden, Gliederschmerzen,
erfrorene Glieder, de,i Keuchhusten der Kinder, Heiserkeit, Schwindel, Faulsieber, das Ausfalle,, der Haa,'s,
A5>°nd,chade>» die Wuvmer der linder , Leberfäulc, Leberschmê e» , Herzklopfen , Mage»schm,rzen, Wasser-
sucht, das kalte F,eber, Verschlelmung u. Asthma, Schme, Hörigkeit , angehende Brnch? , 2>ot>br«>.,»«!i , Kolik,
offene Schaden, den Bandwurm, Schluermuth, ^chlafiosigkeit. Mittel zur Stählung des GesichtS. Gegen
den Ohrwurm, DriifetN'echärtunq n. f. »v. u. s. w.

Z. 416. ^6)

M M , ^ « N r . , I o l » l 8 t a » l e > ' « G i c h t u n d N h e u m a t i s m u s - P f t a s t e r , fte
K T l I ^ I ^ I H A ^ I ^ ' " ^ " G l i e o e r r e i s i e l , , K o p f w e h , Z a h n - lü, d G e s i ch t s sch m e rze n ,

S e i t e n s t e c h e n , O h r e n b ra »sen , Au gen f l u si, B r u s t - , R ü c k e n -
^ - ^ , , ^ l l . K r e u ^ s c h m e r z e u ( H e x e n s c h u ß ) , Fus ig i ch t , N o t h l a u f , K r a m p f ,

I I Ü I 8 « ^ . ' N ' I ^ K l D g e s c h w o l l e n e G l i e d e r u. s. w. — Ueber die allim'orbeütliche Wirksam'
^ * keir sprechen b e g l a u b i g t e Z e u g n i s s e . — Dieses unterscheidet sich von

allen Ketten, Ningen, Boge„ , Ableitern und wie diese Maschinen sonst noch heißen mögen, höchst vortheil-
haft d a d u r c h : d a ß e s w i r k l i c h h i l f t ! — Das Paket kostet I fi. Banknoten und ei » z i g u n d
a l l e i n zu beziehen von HK^. F?e»,<F. ^ « « H « , « in W e i m a r »

Z. 4 , 7 . (6)

, " "b alle Elchündmigen, Schwächen und Krankheiten des Fuges .st als cm ».,.
W i l l c r d k l i feh l bares M i t t e l durch Zeugnisse von Aerzt.n :ind Geheilten anerkannt. Das Hltgeu-

^ . wa f t r von Ol>. H . Whi te in London. — Es enthält laut beglaubigten Atteste»,
! ^ T ^ H I * durchaus keine schädlichen Bestandtheile, hat schon vielen Unglücklichen das Augenlicht wieder

geschenkt und Tausenden diesen edlen Theil gerettet. Unter der allgemeinen Benennung
„ S t a a r " >st „atürlich derjenige Grad dieser Augenkraiikheir verstände«, welcher überhaupt noch heilbar ist.—
Das Fläschchet, kostet 2 fi. Banknoten nnd ist echt em îg und allein zu beziehen von I)?-A'««'«!. ,I»»H»<;«H,
Buchhändler in W e i m a r . — Briefe und Gelder ti-lmca.

Z. 418. (6)

jst ein seit J a h r h u n d e r t e n erprobtes Mittel gegen langwierige Nervenleiden,
I ) l t t e M 6 8p2nl5o!,t; Schlaglmsnile, Magen- u. Nnterleiösbeschwerden, Hnmorrhotten, Verschlei»
«s^ . . mung, Frauenkrankheiten^ K o l i k — wider Wassersucht, Leber le iden,
K ^ . t O ^ I O I ' ^ B le ichsucht , G e l b s u c h t , Ha r n b e sch w e r d e n . rheumatische und

ka t a r r h a l i sch e U e b e l , t r a g e V e r da n ll i, g , a n h a l t e nd e s E r b r e-
chen, B l ä h l l i , g e n und viele andere ähnliche Beschwerden, welche g eichen Ursprungs

3 ^ ^ ^ < ^ ^ 1 , ^ ^ ' ^ ^ " ^ ' " ' ^ ^^ einzeln aufgeführt .werden können. DieseS segenbr i n g en d ste
K ^ ^ l I ^ K « ^ a l l e r H a u s m i t t e l ist echt einzig und allein zu bcziehen, die Flasche zu 3 fl. Bankno-

ten, v o n v » ' . I ? e 5 < l . «R»,»»<,»„, Buchhändlerin W e i m a r . Briefe und Gelder srnnoo.

Z 415^ ^ 2 )

v i , ^ Z s ^ für alle Hautkranke. -Da«ecĥ ««.n«.«ft»sch°
M _ M . R M . R I . ^ Waschwasser, welches seit 60 Jahren durch viele tausend segensreiche Erfahr»!,-

ge» bewahrt ist, heilt r a d i c a l und ohne alle schädliche N a c h w i r k u n g , alle nassen
und trockenen F l e ch ie n , S c h w i n d en , F i n n e n , P u s t e l n , K r a t z e , K u p f e r f l ecke» , H i t z b l ä s c h e n
u n d a l l e d e r a r l , g e u A u s s c h l a g e u n d H a u t k r a n k h e i t e n . — G e r i c h t l i c h b e a l a u b i s t t e Z e u a -
Nisse werden ,eder Flasche beiqeqeben. auch auf f rankir te ?lnfragen Jedem gern mitgethei l t . — D i e ganze
Flasche kostet 5 ft,, die halbe 3 si. Banknoten und ist e i n z i g und a l l e i n zu beziehe» von F 5 » . . H ' s U ' l F .
^ « « H « « , Buchhändler in W e i m a r . — B l iese und Gelder j ' l-Änoo.


